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Liebe Leserinnen und Leser, 
zuerst möchte ich Ihnen im Namen des
BDP-Vorstands Gesundheit und Glück für
das Jahr 2017 wünschen.
Was steht für Ihren Berufsverband 2017 auf
der Agenda? Hier eine knappe Auswahl:
Wie schon mehrfach mitgeteilt, ist die
Novellierung des Psychotherapeutengeset-
zes weiterhin ein sehr wichtiges Thema. Wir
werden die beiden Titelschutzprozesse in
der jeweils nächsten Instanz fortführen, um
gut ausgebildete Psychologinnen und

 Psychologen im Wettbewerb mit geringer Qualifizierten zu unterstüt-
zen. Eine Analyse des Urteils des Landgerichts München von unserem
Rechtsanwalt Jan Frederichs und unserem Referenten Fachpolitik 
Fredi Lang finden Sie in der Rubrik »Psychologie & Recht«. Auch 
wollen wir Sie über die novellierten berufsethischen Richtlinien 
informieren.  Im zweiten Teil der Serie »Psychologie & Ethik« 
stellt Fredi Lang die Kapitel 1 bis 3 vor, erläutert diese und 
verdeutlicht deren Relevanz für unser berufliches Tagesgeschäft.
Ebenso hoffen wir, dass wir mit unserem Artikel über Resilienz 
ihr Interesse wecken können. Prof. Dr. Bernhard Leipold und Barbara
Loidl stellen Resilienz im Kontext von Risikofaktoren und  
Bewältigungsprozessen vor, die zu einer positiven Entwicklung trotz
Krisen beitragen. Dabei nähern sie sich dem Begriff zunächst aus 
entwicklungspsychologischer Perspektive und zeigen verwandte 
Konzepte wie »Coping« und »Salutogenese« auf, bevor sie dann einen
Blick auf Forschungstrends und ausgewählte Befunde werfen. Was
meiner Meinung nach den Reiz des Fachartikels ausmacht, ist die 
Fragestellung, ob Resilienz gefördert werden kann. Dabei setzen die
Autoren einen Akzent auf die intentionale Entwicklungsgestaltung,
die die Handlungsmöglichkeiten des Individuums in schwierigen
Lebenslagen deutlich machen soll. Anschließend schlagen sie eine
Brücke zur Relevanz für psychologische Praxisfelder, benennen einige
Ansatzpunkte zur Prävention und Intervention, beispielsweise durch
eine Entwicklungsberatung. Das ist ein interessanter Ansatz, 
auch wenn die Fachwelt darüber uneins ist, ob wir nicht lieber im
Sinne der Verhältnisprävention tätig werden sollten, als durch 
Verhaltensänderung Resilienz zu fördern.
Nach der Wahl ist vor der Wahl: Einen ausführlichen Bericht über 
die Ergebnisse der Delegiertenkonferenz Ende 2016, einschließlich 
der Wahlen des BDP-Vorstands, finden Sie in der Rubrik »Spektrum«. 
2017 wird neben dem Bundespräsidenten und mehreren Landtagen
auch der Bundestag neu gewählt werden. An unseren 
Wahlprüfsteinen 2017 wird daher mit Hochdruck gearbeitet. 
Die Antworten der Parteien können Ihnen für die kommende 
Bundestagswahl berufspolitische Eckpunkte vermitteln. 
Wer auch immer gewählt werden wird, schon jetzt ist klar, dass 2017
ein spannendes Jahr werden wird.

Ihr Prof. Dr. Michael Krämer
Präsident des BDP
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Geschlechter   
Sexualität und Geschlecht sind vielfältig. Ob und wie 
sehr sich eine Person als Mann oder Frau erlebt und 
sich zu anderen Menschen hingezogen fühlt, ist ein 
komplexer Prozess und über mehr als äußerlich sicht-
bare Merkmale definiert. Wie komplex das Thema 
„Geschlechter“ wirklich ist, erläutert die Sexualfor-
scherin Prof. Dr. Hertha Richter-Appelt.

Thema des Monats 




